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Vorstellung unseres Unternehmens
Die WohnstDie Wohnstäättengenossenschaft Siegen eGttengenossenschaft Siegen eG

seit dem 15.04.05 unser „neues Verwaltungsgebäude“

Verbandsschilder zum 
75jährigen und 

100jährigen Bestehen
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• Gegründet am 14.06.1909 und blicken somit auf eine 100jährige 
Geschichte zurück

• bis 1988 gemeinnütziges Wohnungsunternehmen
• Seit 1989 Vermietungsgenossenschaft

– Hier noch ein paar Zahlen: 
• Bilanzsumme 31.12.08 = 35,9 Mio€
• Eigenkapital = 11,3 Mio€
• Umsatz                          =   4,0 Mio€
• Um unseren Wohnraum attraktiv zu halten, betreiben wir eine rege

Modernisierungs- und Instandhaltungspolitik
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• Wir verwalten derzeit :
– 903 Wohnungen in 168 Häusern
– 250 Garagen u. Tiefgaragenplätze
– 6 gewerbliche Einheiten
– 128 weitere Stellplätze
– 7 Fremdverwaltete WE

•• Diese Informationen sollten verdeutlichen:  es kommt nicht auf dDiese Informationen sollten verdeutlichen:  es kommt nicht auf die Grie Größöße e 
eines Unternehmens an, um neue Wege zu beschreiten. eines Unternehmens an, um neue Wege zu beschreiten. 

•• Die Die Verknappung der RessourcenVerknappung der Ressourcen, die damit verbundenen , die damit verbundenen 
PreissteigerungenPreissteigerungen undund

•• der der KlimawandelKlimawandel zwingen jeden von uns vorausschauend zu handeln. zwingen jeden von uns vorausschauend zu handeln. 
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Diese Grafiken von Tecson machen die explosionsartigen 
Entwicklungen der Ölpreise mehr als deutlich (auch wenn z. Zt. der 
Ölpreis – bedingt durch die Finanzkrise – drastisch gesunken ist)



08.10.2009 6

• Als verantwortungsbewusste Menschen, die täglich Energie verbrauchen, 
kann sich niemand vor der Frage drücken: wo kann ich Energie einsparen 
oder noch besser, wie kann ich selbst dazu beitragen, Energie zu 
produzieren und diese der Gemeinschaft zu Verfügung zu stellen?

• Besonders wir Wohnungswirtschaftler müssen uns deshalb ausführlich mit 
dem Thema „energetische Sanierung“ und „alternative Energien“
beschäftigen. 

• Und das früh genug! Denn bis alle unsere Häuser und Wohnungen 
energetisch optimiert sind, vergehen Jahrzehnte. 

• Der Slogan unseres Unternehmens lautet seit Jahren: „Energie, die wir 
nicht verbrauchen, muss nicht teuer gekauft werden und unsere 
Mieter nicht bezahlen.“
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Mit unserer Geschäftspolitik und Denkweise wollen wir erreichen, dass die 
2. Miete (Betriebs- und Heizkosten) für unsere Mieter bezahlbar bleibt, die 
Vermietbarkeit sichern, gleichzeitig aber auch Reserven für die 1. Miete 
(Netto-Kalt-Miete), von der wir schließlich leben,  schaffen.  

Gleichzeitig wollen wir den Ausstoß von CO² reduzieren, um unseren 
Kindern und Enkeln eine lebenswerte Umwelt zu hinterlassen.  

Sicherlich ist nicht alles machbar und bezahlbar was geht, aber schließlich 
produzieren wir als Wohnungsunternehmen, keine italienischen 
Designerschuhe, die im nächsten Jahr unmodern sind, sondern 
Qualitätswohnungen, die zukunftsfähig sein müssen und eine 
Lebenserwartung von – handelsrechtlich betrachtet - 80 Jahren und mehr 
haben.

Gucci-Mokassin 
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Nachdem wir bereits mehrere 
Bauvorhaben im 
Niedrigenergiehausbereich errichtet, 
bzw. aus dem Bestand saniert hatten, 
haben wir uns um eine von 

beworben
und sehr eng mit der 

zusammengearbeitet.
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Wohnanlage Wetzlarer Str. 29 – 45

54 Wohnungen / Baujahr 1956
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– Folgende Modernisierungen haben wir umgesetzt:

– Dämmmaßnahmen der Gebäudehülle (16-22 cm / Außenwand, Dach, 
Keller 10 cm)

– Abriss sämtlicher Kamine bis zum Dachboden (der Restkamin wird für 
die neuen Leitungen genutzt)

– Austausch der bestehenden Fenster (Doppelverglasung) gegen 
Wärmeschutzverglasung (ohne Kippvorrichtung), damit nur Stoßlüftung 
möglich ist)

– Austausch der Eingangs- und Wohnungseingangstüren gegen 
rauchdichte Türen

– Austausch, bzw. Neueinbau von Rollläden (nahezu luftdicht)
– Optimierung konstruktiver Wärmebrücken (Abriss der vorhandenen 

Balkone, Aufständerung neuer, moderner Alu-Balkone)

Um diese Wohnanlage von außen für die nächsten 50 
Jahre  fit zu machen, wurden alle Möglichkeiten der 
Energieeinsparung untersucht und letztlich auch 
verwirklicht.
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– weiter:

– Einbau einer zentralen Komfortlüftung mit Wärmerückgewinnung 
– Installation einer Photovoltaik – Anlage (rd. 66 kWp)
– Installation einer solarunterstützten Warmwasserbereitung 

(Kollektorenfläche 142 m²) mit Wohnungsstationen 
– Gas – Brennwertkessel zur Erzeugung der Restwärme und 

Verbesserung der Energieeffizienz 
– Durchführung von Blowerdoortest

Mit der Bündelung all dieser Maßnahmen sparen wir jährlich rd. 320 
Tonnen CO² ein, senken den Energiebedarf um 70 – 80 % und 
erreichen so fast den Stand eines Drei - Liter– Hauses.
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Die Kosten der Gesamtmaßnahme belaufen sich auf 3,7 Millionen Euro. In
diesem Betrag ist die Photovoltaik – Anlage mit 392 T€ enthalten, die
komplett über 20 Jahre finanziert und abgeschrieben wird. Diese 
Anlage sollte sich selbst tragen, um unsere Mieter und Mitglieder nicht
mit artfremden Geschäften zu belasten. 

Aber darauf werde ich im Folgenden noch etwas genauer eingehen.

Die übrigen Maßnahmen wurden mit Mitteln der KfW–Bank (2,85 %) und 
aus eigenen Reserven finanziert. Nach Abschluss der Gesamtarbeiten  
wurde ein  Teilschuldenerlass in Höhe  von 270 T€ in Anspruch genommen. 
Das Land beteiligte sich zusätzlich mit einem Zuschuss von rd. 140 T€ an 
diesem Projekt. 

Vor und während der Bauphase haben wir mehrere Versammlungen 
durchgeführt und unsere Mieter und Mitglieder, die diesen energetischen 
Verbesserungen durchweg positiv gegenüberstanden und immer noch 
stehen,  kontinuierlich über die aktuelle Entwicklung der Dinge informiert. 
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Nach Abschluss der Sanierung haben wir, wie angekündigt, zum 01.01.2008, 
einen gekappten Modernisierungszuschlag von 1,25 € je Quadratmeter 
Wohnfläche erhoben. Die Energieeinsparung für unsere Mieter, kann hier mit 
0,50 – 0,70 € dagegen gerechnet werden. 

Ausdrücklich betonen möchte ich, dass wir nicht unseren gesamten 
Wohnungsbestand so umfassend energetisch modernisieren können. 
Dies wäre für unser Unternehmen finanziell und personell sicherlich nicht 
zu verkraften. In vielen Fällen reicht auch schon der Austausch einer 
veralteten Heizung, ein hydraulischer Abgleich, der Einbau einer
Lüftungsanlage etc., um Energie zu sparen, bzw. einer 
Schimmelpilzbildung vorzubeugen.

Wenn sich allerdings – so wie in der Wetzlarer Str. – die Möglichkeit ergibt, 
dann sollte man nicht kleckern, sondern klotzen. Denn nur so konnten wir 
Förderungen von über 400 T€ und einen guten Zinssatz in Anspruch 
nehmen. 

Außerdem haben wir alle Instandhaltungen, die wir für die nächsten 5  bis 
10 Jahre in dieser Anlage geplant hatten, vorgezogen:
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z. Beispiel: 

– Malerarbeiten
– Balkongeländer und Belag
– Dacheindeckung
– Treppenhaussanierung
– Elektrische Zuleitungen bis in die Wohnungen
– Neugestaltung der Außenanlage usw. 

In dieser „Solarsiedlung NRW“ ist jetzt wieder Ruhe eingekehrt. Unsere 
Mieter werden in den nächsten Jahren  nicht mehr belästigt und 
Instandhaltungsausgaben werden in diesem Gebäude nicht mehr – bzw. 
nur noch in geringem Umfang  - anfallen. 
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Folgende Vorteile konnten wir unseren Mieter außerdem bieten:

1. Kaltwasserzähler
2. Rollläden
3. Türsprechanlage
4. Wärmeschutzverglasung
5. rauchdichte Wohnungseingangstüren
6. In diesen Tagen werden die Wohnungen, Keller und Treppenhäuser 

zusätzlich mit Rauchmeldern ausgestattet.  
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Soweit der bedarfsorientierte Energieausweis, also die Theorie. 

In der Praxis sieht das meist anders aus. Das Nutzerverhalten kann nicht im 
Voraus berechnet werden, das muss kontrolliert werden. 

Und darüber gibt uns unsere installierte Gebäudeleittechnik ständig auf 
Knopfdruck die notwendigen Informationen. 

Das dies notwendig ist, sieht man an der folgenden Tabelle: 
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Energieverbräuche im Vergleich
in KWh

1.353H0331 - 0033 – 03

1.732K0331 - 0032 – 01

2.802K0331 - 0031 – 02

1.784G0331 - 0030 – 03

1.649T0331 - 0029 – 01

129P0331 - 0028 – 02

2.492Z0331 - 0027 – 05

1.080K0331 - 0026 – 03

885M0331 - 0025 – 05

7.263S0331 - 0024 – 05

2.677R0331 - 0023 – 04

407K0331 - 0022 – 01

1.504M0331 - 0021 – 01

2.062K0331 - 0020 – 01

1.522F0331 - 0019 – 01

2.120R0331 - 0018 – 01

Diese Werte liefert uns täglich unsere Gebäudeleittechnik
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Mit diesem Modul können wir 
die Lüftungsanlagen 

kontrollieren, bzw. ein oder 
ausschalten. 

Mit der Gebäudeleittechnik haben wir jederzeit Überblick über die aktuellen 
Werte. 
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• Jetzt zur Photovoltaik: Finanzierung, Umsetzung und Gewinn 

• Bei dieser Art der Stromerzeugung handelt es sich um eine: 

– regenerative Energie, die 
– sicher,
– geräuschlos und
– wartungsarm ist. 

• Allerdings ist auch hier eine Anlagenüberwachung notwendig. Denn fällt die 
Anlage nur einen Tag aus, wird bares Geld verschenkt.
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Die Erträge aus 
der Photovoltaik 
können täglich 

abgerufen 
werden.
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• Mit unserem Alltagsgeschäft hat die Integration einer Inndach -
Photovoltaikanlage nichts zu tun. Aus diesem Grunde haben wir keine 
Eigenmittel eingesetzt, sondern die Anlage voll finanziert. Unsere Mieter 
und Mitglieder wollten wir nicht damit belasten. 

• Die Förderung bleibt über die 20 Jahre gleich. D. h., dass wir eine solide 
Berechnungsgrundlage hatten. Die Anlage wurde zum 01.11.2006 in
Betrieb genommen. Wir bekommen für jede eingespeiste Kilowattstunde 
0,518 € von unserem Energieversorger erstattet. Auch die Finanzierung und 
der Zinssatz ist für die gesamte Laufzeit konstant.

• Die beiden folgenden Berechnungsbeispiele zeigen, dass sich die Anlage in 
den nächsten 20 Jahren mehr als bezahlt macht. Allerdings sind hier  
steuerliche Nachteile noch nicht berücksichtigt. Auch Instandhaltungen sind 
bisher nicht angefallen. 

• Eingesetzt haben wir PV-Module S 310-PM-2AL von Schüco. Der Hersteller 
gibt eine Leistungsgarantie von 25 Jahren.
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Die Finanzierung: 
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Vielleicht stellen Sie sich auch die Frage, wie sich bei solchen
Förderungen die Strompreise entwickelt haben. Ich habe im Internet
recherchiert und war überrascht. 

Die europäische Kommission stellt die Daten von 1997 – 2008 wie 
folgt ins Netz (Quelle: http://epp.eurostat.ec.europa.eu/):

Im Laufe der Jahre 
hat es nur 
geringfügige 
Schwankungen 
gegeben. Der 
Vergleich der 
Jahre 1997 und 
2008 zeigt fast 
keine 
Veränderung. 
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Im gleichen 
Zeitraum sind 
die Gaspreise 
(Öl 
entsprechend) 
um rd. 85 % 
gestiegen. 
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In den fast drei Jahren haben wir ca. 170.000 kWh ins öffentliche Netz einspeisen 
können. 

Die Richtwerte für den durchschnittlichen Stromverbrauch pro Jahr liegen 

in unserer 
Wohnanlage leben 
zur Zeit:

bei 1.700 kWh für einen Single Haushalt 20 Personen
bei 2.900 kWh für einen 2 Personen Haushalt 44 Personen
bei 3.900 kWh für einen 3 Personen Haushalt 27 Personen
bei 4.500 kWh für einen 4 Personen Haushalt. 12 Personen

Entsprechend diesen statistischen Werten verbrauchen unsere Mieter jährlich im 
Schnitt 146.400 kWh. 

Mit anderen Worten: unsere Photovoltaikanlage liefert mehr als ein Drittel der von 
unseren Mietern dieser Wohnanlage benötigten Strommenge.  
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Photovoltaik als Teil einer energetischen Sanierung 
– Finanzierung, Umsetzung und Gewinn

Fazit: 
Finanzierung: Durch die garantierte Einspeisevergütung über 20 Jahre, Darlehen mit Festzinsätzen 

von ebenfalls 20 Jahren und
einer Abschreibung, die ebenfalls auf 20 Jahre kalkuliert wird, ist eine Vollfinanzierung rentabel.

Umsetzung: Im Rahmen einer umfassenden Sanierung ist eine Photovoltaikanlage unbedingt zu 
empfehlen. Aber auch neue Anlagen, die nicht Bestandteil einer Gesamtmodernisierung sind, 
rechnen sich, obwohl die Einspeisevergütung gesenkt wurde. Die Effizienz der Module habe sich 
– trotz Preissenkung - erheblich verbessert.  

Gewinn: Trotz Vollfinanzierung kann sich der Kaufmann freuen! Mit einem Gewinn innerhalb der 
ersten 20 Jahre kann gerechnet werden. Ab dem 21. Jahr fallen keine Zinsen und keine 
Abschreibungen mehr an. Trotzdem produziert die Anlage auch weiterhin Strom, der entweder 
den Mietern zu Gute kommt oder aber in öffentliche Netz eingespeist wird. 

Auch für die Umwelt ist es ein Gewinn: bisher wurden rd. 104.000 T CO2 eingespart. Damit leistet die 
Anlage ihren Anteil zum Klimaschutz. 

Ein Gewinn auch für unsere Mieter, die sich in ihrer „Solarsiedlung“ wohl fühlen. 

Für unser Unternehmen war es überdies eine gute Werbung. Zahlreiche Berichte in den 
verschiedensten Medien (Fernsehen, Presse und Radio) haben zu einem Imagegewinn unserer 
Genossenschaft beigetragen. 
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Zur Einweihung der „Solarsiedlung NRW“
und der Enthüllung unseres InfoPoints

konnten wir Frau Ministerin Christa Thoben
begrüßen. 

Das Interesse der Medien war sehr groß. 

Im September 2008 wurde uns der 
Umweltpreis des BUND für die 

vorbildliche Sanierung einer 
Wohnanlage im Bestand zur 

„Solarsiedlung NRW“ sowie für 
zukunftsweisende, energetisch 

optimierte Neubaumaßnahmen im 
Öffentlichen Wohnungsbau in einer 

kleinen Feierstunde überreicht. 
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Ich hoffe, ich habe Sie nicht gelangweilt, sondern konnte Sie  motivieren, 
in die Zukunft zu investieren. 

Unser Unternehmen ist jedenfalls davon überzeugt, dass es sich lohnt. 

Wir sind froh, dass wir bereits jetzt rd. 10 % unserer Wohnungen
energetisch saniert haben. 

Denn wie gesagt: 

„Energie, die wir nicht benötigen, müssen wir nicht kaufen und 

unsere Mieter nicht teuer bezahlen.“

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

"Wenn das so weitergeht mit der Energiekrise", 
meinte voller Stolz das kleine Glühwürmchen, 
"dann stehen wir bald als die großen Leuchten 

da."

Zum Schluss: 


